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Lehrpreise (alphabetisch nach Lehrperson geordnet) 
 

Philosophy of Mind, Cristina Borgoni Goncalves (Institut für Philosophie)  

Die Vorlesung Philosophy of Mind bot den teilnehmenden Studierenden unterschiedlicher Studien-

niveaus eine Einführung in ein Themengebiet der Contemporary Philosophy, nämlich Philosophy of 

Mind. Obwohl als Vorlesung angelegt, bemühte sich die Lehrende, den Kompetenzerwerb durch 

interaktive Elemente wie Videos, Diskussionen und Bezüge zu Alltagssituationen sicherzustellen und 

zu erhöhen. Außerdem sollte von Studierendenseite für jede Einheit ein sorgfältig ausgewählter Text 

vorbereitet werden, der auf Moodle bereitgestellt und anschließend in der Vorlesung besprochen 

wurde. Die Jury hatte den Eindruck, dass es sich um eine hochtheoretische, philosophische 

Lehrveranstaltung handelt, in der dennoch versucht wurde, die Inhalte leicht verständlich zu 

formulieren. Die Lehrende schien äußerst überlegt bei der Konzeption der Lehrveranstaltung vorge-

gangen zu sein, um eine anspruchsvolle, theoretische Vorlesung anzubieten. Gleichwohl wählte sie 

aus der Fülle an Themen der Philosophy of Mind nur zwei zentrale Debatten heraus, die den 

Studierenden ihrer Meinung nach bekannt sein sollten. Dadurch war es ihr möglich, zugleich eine 

Einführung sowie einen detaillierten Einblick in das Themengebiet zu geben. Gleichzeitig wurde 

laufend überprüft, ob die Inhalte verstanden wurden – beispielsweise indem Thesen mit eigenen 

Worten erklärt werden mussten, gegen vorgestellte Thesen argumentiert werden musste oder 

beantwortet werden sollte, worauf eine bestimmte Argumentation abziele. Am Ende der 

Lehrveranstaltung holte sich die Lehrende im Zuge der Lehrveranstaltungsevaluierung in 

UNIGRAZonline umfassendes Feedback, wo sie sogar eigens formulierte Items hinzufügte. Von Seite 

der nominierenden Studierenden wurde die freundliche und unterstützende Art der Lehrenden 

hervorgehoben, die dadurch ein angenehmes Unterrichtsklima schaffen konnte, aber auch der 

abwechslungsreiche, kreative Stil der Vorragenden, die immer wieder Verknüpfungen zu anderen 

Wissenschaftsbereichen herstellen konnte. Zwei Kommentare der Studierenden auf die Frage, was 

gut gefiel, lauteten: „the teaching method: reading texts at home and discussing them later in class, 

that the teacher is open to questions, a lot of space for discussions“; „Der kreative Vortragsstil, mit 

Einbindung von passenden Videos zu den einzelnen Themen; eine sehr sympathische Art des 

Vortragens; die sehr guten Fachkenntnisse der Vortragenden“. Diese sympathische Art spiegelte sich 

auch im eingereichten Konzept wider, das die Lehrende folgendermaßen einleitete: „I had the 

pleasure of teaching a Vorlesung on Philosophy of Mind […] I tried to deliver the best course I could 

offer at this stage of my career.” Letzteres ist ihr aus Sicht der Studierenden ebenso gelungen wie aus 

Sicht der Jury, daher wurde die Lehrveranstaltung mit einem Lehrpreis ausgezeichnet. 

 

Soziologische Theorie I, Stephan Moebius (Institut für Soziologie)  

Nicht viel Diskussionszeit verbrachte die Jury mit dieser Soziologie-Vorlesung, da alle von Beginn weg 

einer Meinung waren: Welche, wenn nicht diese Lehrveranstaltung, sollte mit einem Lehrpreis 

ausgezeichnet werden? Der Bezug zum Lehrpreisfokus spiegelte sich schon im Titel wider, daher war 

sich die Jury hinsichtlich dieses Kriteriums sehr einig. Inhaltlich ging es in der Vorlesung darum, 

anhand von lebensweltlichen Beispielen Aufmerksamkeit für soziologische Theorien zu stiften, 

Informationen zum Hintergrund von Theorien zu geben, Theorien vorzustellen, 

Argumentationsstränge aufzubauen und „Aha“-Erlebnisse zu initiieren. Der Lehrende stellte in 
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seinem Konzept beeindruckend seine Überlegungen zur Vermittlung von Theorie dar. Demnach sollte 

den Studierenden im Sinne eines aktiven Lernens Wissen, d.h. die Fähigkeit zur Wiedergabe und 

praktischen Handhabung von wichtigen soziologischen Schlüsselbegriffen und Theorien vermittelt 

werden. Dabei wurde darauf geachtet, dass die Vorlesung einen Mehrwert haben sollte, indem 

explizit verschiedene Perspektiven und Sichtweisen soziologischer Theorie angesprochen, 

miteinander in Beziehung gesetzt und erklärt wurden, um einerseits die Vielfalt des Faches 

darzulegen und andererseits die Studierenden zu netzwerkartigem Denken anzuregen. Anders als in 

Seminaren erfolgte die Vermittlung nicht durch Textlektüre, sondern durch eine Art dialogischen 

Vortrags: Entweder diskutierten die Studierenden, wenn nach Beispielen gefragt wurde, die 

Theoriedarstellung wurde mit Beispielen bzw. Medien angereichert oder Praxisfälle wie etwa 

empirische Erhebungen oder Forschungen verdeutlichten Theorien besonders bzw. wiesen auf 

Probleme für die Theorie hin. Wie aus den Rückmeldungen der Studierenden hervorgeht, wurde der 

Lehrende seinen Konzeptangaben gerecht und konnte seine Lehrziele erreichen. Er schaffte es, die 

Studierenden für soziologische Theorie zu begeistern und konnte durch seine persönliche Art und 

Weise viele in den Bann der Soziologischen Theorie ziehen. Seine Offenheit und sein „auf Augenhöhe 

gestalteter Umgang“ mit den Studierenden wurden als besonders ansprechend hervorgehoben. So 

heißt es beispielsweise:  „Ich freute mich jedes Mal auf die Vorlesung und achtete darauf, dass es zu 

keinen Terminkollisionen kommt, damit ich sie immer besuchen kann. Das liegt vermutlich an der 

Thematik, aber noch bedeutender war der hervorragende Vortrag: lehrreich, flüssig. Herr Univ.-Prof. 

Dr.phil. Moebius brachte den Stoff verständlich rüber, indem er komplexe Inhalte sehr ausführlich 

beschrieben und mit Beispielen untermautert hat. Ich hab das meiste sehr gut verstanden und das 

Gefühl, dass mir nicht viel (vielleicht zu Komplexes) vorenthalten wurde. Ich kann über diese 

Vorlesung im Nachhinein (ohne für die Prüfung gelernt zu haben) ein guten Überblick über den Stoff 

geben, was sonst eher nicht der Fall ist.“ „Der Lehrende begeistert für sein Fach! Er zeigt Filme zu den 

behandelten Themen und lockert dadurch das sonst bekannte Vortrageschema von VO wesentlich 

auf! Fazit: Sehr gute und lehrreiche Vorlesung!“ Resümierend konnte die Jury einer Teilnehmerin der 

Lehrveranstaltung nur zustimmen, die schrieb: „Herr Prof. Moebius ist einer der engagiertesten 

Vortragenden an der Universität Graz und das gehört honoriert!“ 

 

Pragmatik und Varietätenlinguistik (Standardvariation des Deutschen), Elisabeth 

Scherr (Institut für Germanistik)  

Diese Lehrveranstaltung des Instituts für Germanistik thematisierte die Variation im deutschen 

Gebrauchsstandard und hat Studierende mit Kompetenzen ausgestattet, um das pragmatische 

Potenzial der Variation des Gegenwartsdeutschen in Österreich auf adäquater theoretischer Basis zu 

analysieren, zu beschreiben und zu reflektieren. Auch allgemeine pragma- und variationslinguistische 

Kenntnisse wurden erweitert und vertieft, um Äußerungen klassifizieren und mithilfe einer 

theoretischen Systematik und eines festgelegten Begriffsinventars erklären zu können. Der Bezug 

zum Lehrpreisfokus war für die Jury gut sichtbar: Theoretische Konzepte wurden zunächst vorgestellt 

und diskutiert und stellten die Ausgangsbasis für weitere Überlegungen dar. Auch wurde anregt, 

Theorie kritisch zu hinterfragen und gegebenenfalls zu modifizieren. Die Studierenden erhielten die 

Möglichkeit, den Nutzen und die Wichtigkeit, jedoch auch die Grenzen der theoretischen 

Beschreibungsmöglichkeiten ihres Kommunikationsverhaltens anhand des Impulsreferats, der 

Diskussionen und der Proseminararbeit auszuloten. In den Proseminararbeiten war ein theoretischer 
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Teilbereich aufzugreifen und anhand konkreten Sprachmaterials zu überprüfen. Zwar handelte es 

sich um eine Lehrveranstaltung mit Praxisbezug, aber für die Jury zeigte das Konzept, dass 

kontinuierlich Versuche angestellt wurden, den Bezug zur Theorie herzustellen. Der in der Jury 

vertretenen Studierendenvertretung stachen im Fall dieser Lehrveranstaltung sofort die lobenswert 

hohe Rücklaufquote der Lehrveranstaltungsevaluierung in UNIGRAZonline sowie die positiven 

Bewertungen mit durchwegs hohen Mittelwerten ins Auge. Dies deutet darauf hin, dass die Lehrende 

große Begeisterung bei den Studierenden wecken und sie viele davon motivieren konnte, ihr anhand 

dieses Instruments Feedback zu geben. Aus den Rückmeldungen der Studierenden war zu entneh-

men, dass die Lehrende als kompetent und sympathisch wahrgenommen wurde und es verstand, die 

Studierenden zu motivieren und mitzunehmen. Zudem spiegelte sich in den Rückmeldungen der 

Studierenden wider, dass die von der Lehrenden intendierten Lehrziele erreicht wurden. Eine Person 

fasst in ihrer Rückmeldung, warum sich die LV von anderen positiv abhebt, die Kommentare der 

anderen Studierenden besonders gut zusammen: „besondere Wertschätzung durch die LV-Leiterin 

und sehr positives Lernklima; auch komplexere Theorie wird verständlich erklärt; Studierende 

können persönliche Erfahrungen zu den einzelnen Themen einbringen, die anschließend auf 

theoretischer Grundlage diskutiert werden, ohne sie positiv oder negativ zu werten; PowerPoint-

Folien sind sehr hilfreich und sehr gut gestaltet; Feedback ist konstruktiv; die Begeisterung der 

Lehrenden für die Materie ist auch für die Studierenden spürbar; die Studierenden werden motiviert, 

sich selbst einzubringen; auch wenn wenig Zeit bleibt, ist die LV-Leiterin stets bemüht, alle Fragen zu 

beantworten. Ich finde, sie hat den Lehrpreis wirklich verdient.“ Auch die Jury schloss sich dieser 

Meinung an, war von der fachlichen und didaktischen Kompetenz überzeugt und begeistert von 

studentischen Kommentaren wie dem folgenden: „Ich kann nur sagen, dass ich noch nie so eine LV 

besucht habe, zu der ich wirklich gerne gegangen bin – und zwar jedes Mal aufs Neue. Wenn diese 

Lehrende wieder eine LV abhalten würde, die ich fürs Studium brauche, würde ich diese sofort 

besuchen!“ 

 

Die Jury entschloss sich dafür, für das Studienjahr 2013/14 keine Anerkennungspreise zu vergeben. 

Bei den drei Lehrpreisen wurde darauf geachtet, nach Evaluierung aller Kriterien auch die an der 

Universität vorherrschende Bandbreite an Lehrveranstaltungstypen und Lehrendenstatusgruppen 

bestmöglich abzubilden. 

 

 


